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etwa das sozialkaritative ngagement als sehen. Auf die vorreformatorischen Ver-
Auswirkung der Hochschätzung der | GOt- hältnisse ist 1mM Beıtrag schon inhaltlich-
tes-]Kindschaft nachvollziehbar und VCI- thematisch eiwa: näher eingegangen
ständlich. Eine 1m Grolsen un Ganzen Michael Beyer schildert „Auseinanderset-
üuberaus lesenswerte und hervorragende ZUNSCII Luthers mıiıt der Leipziger Unıver-
Motivgeschichte! SITATt und ihrer Theologischen

Bayreuth Dietrich USaAM Begınn der Reformation“ 49-62). Zur
Sprache kommen Ansatze Herzog GeOTrgs

einer humanistisch Oorlıentlerten Un1i-
versitätsrelorm und die Bedeutung InDıe Theologische der Unitversitä Leip-

Z1g. Personen, Profile un! Perspektiven Le1ipzig wirkender Bibelhumanisten o
AU$s sechs ahrhunderten Fakultätsge- sellanus u:a;); wobel sich die Leipziger
schıchte, hrg Andreas Göflßner un Disputation 1519 als „universitats- un
itarb Alexander Wieckowski (BLU- fakultätspolitischer Fehlschlag“ erwIles.
WIG, Reihe R: 2) Leipzig Evange- (49) Den UrCcC eorg des Bartıgen Tod
lische Verlagsanstalt) 2005, 481 i geb 1539 und die Einführung der Reformation
ISBN 3372402255 5 11 Herzogtum achsen unte Herzog

Heinrich veranlassten reformatorischen
In Vorbereitung auft das 600-jährige JU- mMmschwung stellt el dar „Die

bilaum der Leipziger Universita 1Im Jahr Theologische Leipzig und die FEın-
2009 Ookumentier‘ der vorliegende Sam- führung der Wittenberger Reformation 1m
melband die Ergebnisse eines O- Spiegel der ersten evangelischen ırchen-

visitation”.(63—72) Beide Kurzstudienqul1ums, das un! eDruar 2004
vermitteln Einblicke In universitatsge -der Theologischen Fakultät stattfand.

amı WarT! das Ziel verbunden, „einen schichtliche Auswirkungen der luthe-
Impuls für die Hinwendung ZUuUr Ge- rischen Reformatıion Bın Jahrhundert
schıchtfe der eigenen Institution seli- weiter die quellenorientierte eset-
zen  M (Vw., 73 zungspolitische Studie VO  _ Andreas Göhner

Dıe eitraäge VOL em In methodi- („Personelle Struktur und Nachwuchsre-
krutlerung der Theologischenscher 1NSIC. vielgestaltig beleuchten

das umfassende historiographische Leipzig 1mM Jahrhundert Mit Quellen-
ema In wesentlichen Aspekten. Soll anhang den theologischen Promot1o0-
doch die 1mM Erscheinen begriffene Reihe He  — zwischen 1601 un:! 1701°) VT TUuC
„Beıtrage Z Leipziger Universitats- un die fakultätsgeschichtlich noch N1IC 5SYS-
Wissenschaftsgeschichte” BLUWIAG), tematisch hinreichend erforschte Epoche
der der Sammelband erschienen 1St, die 1NSs Blickfeld un: vermittelt Einsichten In

„grundlegende Strukturen des akademı-für das Jubiläumsjahr vorgesehene Ge-
schen Lebens einer üuhrenden e-samtgeschichte der Universitat vertiefen

und erganzen.(5) Den Trel Teilen (I ADIe rischen Bildungsanstalt der Frühen Neu-
ıIn der Frühneuzeilt“; IL „Bemer- zeıt“ (753-—1 1 115—-162; Zit. 111) Andreas

kenswerte Vertreter der 1Im Straßberger widmet siıch 1m Rahmen seiner
und ahrhundert“; I „Profile un Dissertation Gottsched analytisch ein-

dringend der orthodox-barocken Predigt-Perspektiven theologischer Arbeit ıIn Ver-
heorie „Dıe ‚Leipziger Predigerkunst’ 1mMgangenheit un! egenwart”) 1st eın 1N-

struktiver Literaturbericht des erausge- (Zerr)Spiegel der autfklärerischen Kritik.
eTSs vorangestellt, der In die Forschungs- adoyer TUr 1ıne geschichtliche Betrach-
literatur 71 Geschichte der theologischen ([uUuNg tTthodoxer Homiletik“ 163-218).
Fakultäten insgeme1n wWI1e uch der Leip- Er konstatier eın weitgehendes FOr-
zıger Fakultät einIunNr (4 Gößner: ADIe schungsdefizit VOL allem ın der protestan-

ischen Forschung, plädiert TUr die Be-Geschichte VO  — theologischen Fakultäten
als wissenschaftlicher Gegenstand“; rücksichtigung VOoO  — Ergebnissen der 11 -

nerhalb der historischen Homiletik bislang} FELEN
In Teil 41—236) mMacC Helmar JUuNng- vernachlässigten Rhetorikforschung und

ans mıiıt seinem Beıltrag („Dıie assung versucht, IUr das Genre der „Leipziger Pre-
des Lehrkörpers der Theologischen Fakul- digtkunst” ıne alternatıve Deutung VOL-

zulegen: eın Beıitrag ZU Aufbrechen dertat Leipzig 9..]} 991 Vorstellung eines
„mentalen ockade die ZUTE Perpetule-Projektes mit dem Schwerpunkt aut der

vorreformatorischen Zeıit“: 41—48 auf eın rung der „historiographischen damnatıo“
der orthodoxen Homiletik führte Doreenprosopographisches Projekt aufmerksam:

die Erstellung einer Datenbank mıit bilo- Zerbe („Frühneuzeitliche Tab- und Ge-
graphisch-wissenschaftlichen Angaben dächtnismale VO  e Theologieprofessoren
über den Lehrkörpers der Fakultaät VO  5 1ın Leipziger Kirchen“; 219-—-233; al-

dungen 234-237) führt In kunstge-ihrer ründung b1s ZUT! Gegenwart. DIie
schichtliche Fragen der B  gS- undVeröffentlichung In Buchform 1st BE-



Literarische erıchte und Anzeigen

Memorialkultur 1mM C auft die Unıver- mittelt seine Bedeutung für Theologie
sitätskirche ST auh 1968 gesprengt), die un Kırche (thematisch auft existenzielle
Innenstadtkirchen ST Nikolai un ST TAO:- Themen orlentierte Vortragstätigkeit, Hın-

wWels auf katechetische Neuansatze, kon-[11ds$s 1: die H1s 1Ns späate ahrhundert
Bestattungsorte für Universitätsangehö- SsSEquENT hermeneutisch ausgerichtete Pre-
rıge un Geistliche blieben digtmeditationen

Teil 11 238-—320) behandelt Angelika rmfrie. arbe, Mitarbeiter kirchen-
Rotter den „Leipziger Theologen Christian historischen Lehrstuhl In Greifswald,
Gottlob Leberecht Grolsmann als Gründer steuert einen Beıtrag über „Hermann
der Gustav-Adolf-Stiftung“ 239-251) Wolfgang eyer der Theologischen Fa-
Der Beıtrag über se1n Wirken als uper-

und
kultät Le1ipzıg 6—1940* bei 305—-320)

intendent, Landtagsabgeordneter Leipzig neben Heinrich Bornkamm
(von 1829 bis seinem Tod 85 Proifes- wirkend, ihn 1mM Dekanat ablosen! WarTr
SO der Theologischen stellt eyerI Dıiıenst als Kriegspfarrer se1it
Grofß$mann als Universitätslehrer In den prı 1940 me1lst nicht mehr präasent
Mittelpunkt, schildert zugleich se1ine prak- Ende 1943 Kriegstod der stiront).
ischen Verdienste für die lIutherische Di1- Seine Forschungsleistungen agen über-
aSspPOTIdA. Christfried Böttrichs Studie „Con- wiegend In den 20er Jahren seıt 1926
tantın VO  — Tischendortf un der Transier Ordinarius 1n Greifiswald). Kirchenpoli-
des eX Sinatıticus nach ST Peters- tisch a  1V, 933/34 1ın der umstrittenen
urg“(253—-275 schildert uch 1mM Blick Reichskirche, ag ihm uch die Leıtung
au{f die „Evidenz okumente  44 und des Franz-Rendtorif-Hauses SC  1e -
auf TUN! eigener Recherchen die politi- en Eroörterungen ZuU Persönlichkeits-
schen Verwicklungen un bis eute bild Beyers verstehen sich als „Plä-
haltenden Kontroversen bei der Überlas- doyer abschreckende Stigmatisle-
SUungs un Publikation der für die Textkritik r  rung un versuchen, Bevers Gelegen-
bedeutsamen Bibelhandschrift dus$s dem heitsau{fsätze (Diskussion mıt dem NS-
atharınenkloster auf dem Sınal 1933 Ideologen Alfred Bäumler 1n ihrer apolo-
VO  - der sowjetischen Regilerung nach getischen un  107 In seinen
London verkauft). ach Tischendoris Tod mi1t Bornkamm geführten amp die
1874 wurde VO Caspar Rene Gregory die Wahrung der FEx1istenz der Theologischen
Textkritik 1m Rahmen der Leipziger Theo- Fakultät deuten (Fur weıteriuhrende
logischen Fakultät weitergeführt. Forschungen ollten uch Archivalien

Dıe Praktische Theologie ıst mi1t Zzwel ZU Fakultätentag 1 benutzt
monographischen Beiıtragen prasent. werden!
olfgang Ratzmanns Studie (7Der ıturgle- In Teil 111 „Profile un:! Perspektiven

theologischer Arbeit In Vergangenheitwissenschaftler eOorg Rietschel 881 Le1ipzig
Gottesdiensttheologie zwischen Luther und Gegenwart“; 321—460) berichtet Ger-
und Schleiermacher“; 276—287) verste hard Graf akribisch über eın Spezialgebiet
Rietschel als „Vermittlungstheologen“ der gelehrten Sozletaten („DIie Seminare
und stellt seine liturgiewissenschaftliche der Lausıtzer Prediger-Gesellschaft 1mM

paradigmatisch VOTL (kirchen- Lehrbetrieb der Theologischen akultät
musikalische eustrukturierung VO  } Ge- 323-330) Dıie Vereinigung, aus ersten
meindegesang und rgel, Kritik der nfängen 1mM ahrhundert erwachsen,

bildete sich In der des ahrhun-„Allgemeinen Beichte“ nach der Predigt
etc.) uch RıSs überwiegend histor1- erts ZUr studentischen Korporation he-
sche Argumentation eute als über- Iaus und warb se1lt 1909 unter dem Na-
holt, spreche doch für die hohe ualıta INEC  F „Sorabia“ uch unter Nic!  eOlo-
se1iNnes Lehrbuches, ass 65 TST ın den 900er SCH. Der Beitrag oOrientiert kundig ber
Jahren des Jahrhunderts VO  -} die Gesamtentwicklung dieser Tür ands-

wurde. mannschaftliches Bewusstse1in, sorbischeGesamtdarstellungen abgelöst
(287) Jürgen Ziemers Beıtrag „Martın Doer- Sprachausbildung künftiger Pfarrer SOWIle
1165 Wirksamkeit In der kirc  ıchen Of- altsprachlich-exegetische wWI1e praktische
fentlichkeit während seiner Zugehörigkeit Seminarübungen, die uch für die He-
ZUI Leipziger Fakultät (  }< ll rausbildung der Seminararbeit der
einen ersten 1INATUC| VOoO vorhandenen Theologischen bedeutungsvoll

'artın Teubner orlentiert über 1-Quellenmaterial geben Verweiıls auf den
bald zugänglichen achlass 1n Gottin- bert auc als Herausgeber der Realen-
gen) Doerne vorher 1TreKTOr des säch- cyklopädie iür protestantische Theologie
sischen Predigerseminars ıIn Lückendort) und Kirche/’“. 331—350) uch 1mM 1C
Wal als Professor für Praktische Theologie auf CUECIC Forschungen auCcK, seiner-
und Pädagogik In Leipzig In 1ne€e wechsel- eıit noch VO  — urt OoOWa (  2-2  )
Vo. kirchlich-theologische Zeıtge- inıtlNert, wird hier Haucks wissenschafits-
schıichte eingebunden. Der Beıtrag VCI- organisatorische eistung anhand der
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Auflage der Realenzyklopädie (zentrale der arstellung der Universitätsgeschichte
Artikel un ihre utoren veranschaulicht nicht allein nach den Leistungen der Leh-
un! 88l ihrer uch auft Kontakt ZUT irch- ICr sondern ausdrücklich uch nach de-
lichen Prax1ıs bedachten historischen Or1- LICIH der Studenten iragen sollte (G. Graf,

330) Christoph GranzZ0wWSs ıscher ück-entierung In die Theologiegeschichte des
blick“ („Zwö. TE Religionspädagogikun! Jahrhunderts eingeordnet.

artın Petzoldt informiert redaktionsge- der Theologischen Le1ipz1g;
schichtlich präazise über ”  ründung un 429—439) berichtet über die Einrichtung
Entwicklung der ‚Theologischen Lıtera- des Faches „Religionspädagogik“ Prof. DT.
turzeıtung un! die Mitarbeıit Leipziger Helmut anisch, se1t Herbst 1992 1n Leip-
Universitätstheologen“ A0 1—369 Von Z1g, nachdem 1m Schulgesetz des rel-
Emil chürer un Harnack 1876 staats Sachsen VO. 3 Juli 1991 wI1e uch

1n der sächsischen Verfassung VOgegründet, nach Herausgeberwechsel
ur Titlus, 1921 Emanuel Mal 1992 Religionsunterricht als OI-

Hirsch, 1930 alter auer, 1939 Hans- dentliches Lehrfach bestätigt wurde. Als
ecOT' DITZ, 1941 urt and) wurde Fach stellt 14S Petzoldt „Dıie
die T7 nach kriegsbedingter Fusion Etablierung der Fundamentaltheologie
mıt dem Theologischen Literaturblatt als theologische Disziplin der Leipziger

Sommerlaths 1943 VOoO diesem akultaäat  an 439-—460) VO  — en wlissen-
nach Weggang Alands nach Munster schaftstheoretischen Erörterungen über
19558 und se1lt Anfang der 70Uer Tre VO  - Charakter und Genese des Im protestan-
Ernst-Heinz erg herausgegeben seıt ischen Bereich elatıv Jungen Faches wird
1995 VO  — Hans er, ürich) Dem In- uch die Leipziger Prax1s anhand eiNes
formatıven Bericht sind acht eXie ZUI Ge- detaillierten Vorlesungskonspektes VOISC-
schichte dieses Rezensionsorgans beigege- stellt Michael Lippoldt schildert den politi-

schen Umschwung 989/90 (5DIe ektionben Dietmar Mathıas („Das Ite Testament
In Tre und Forschung der eologl1- Theologie der Karl-Marx-Universita
schen Leipz1g Der Weg einer Le1ipzig 1Im Herbst 1989 Die en aus

eigenständigen theologischen Disziplin 1 der 1C eines damaligen Theologilestu-
Jahrhundert“; 371—420) entwirtit mıiıt denten“; 1—468

lexikalischer Gründlichkeit en auf oll- Der stattliche Band 1st miıt den ıchen
Benutzungshilfsmitteln ausgestatiel; derständigkeit zielendes Bild der Geschichte

der alttestamentlichen Wissenschafit bis teilwelise umfangreiche Anmerkungsap-
ZU INrı Rudolf Kittels 1n die Fakultät, nthält In Fußnotenform Quellen-
der 1898 die Nach{folge Buhls antrat und Literaturbelege SOWI1E Angaben ZUrr

Die Au{fgliederung ın A und neutesta- Forschungslage; Personenregister, s
mentliche Exegese vollzog sich TSL nach ungs- un AutorenverzeichnI1s sind bei-
der ahrhundertmitte In einem Kurzbe- gegeben iıne zusammenhängend kon-
TIC über „Diplomarbeiten der Leipzl- zıplerte Gesamtdarstellung der Wissen-
gCI Theologischen zwischen schaftsentwicklung der Fakultät 1mMm
194 7 und 1995“* entwirtit AUS Fitschen Jahrhundert bleibt Desiderat.
anhand eines studentischen Projekts Le1ipz1g Ur Meıer
(Sichtung der Prüfungsunterlagen VO  —
1A95 Examenskandidaten 1mM UniversI1i-

Datenerfassun ıIn 'aber, Richard Zwischen rmatıontätsarchiv Le1pz1ig; und Machtkritik. Zur Geschichte des Protes-XCc-Date1l) einen „Beılıtrag ZUr Fakultätsge-
sSschıchte ‚VvON unten  M 421—427). The- fantiısmus und protestantischer Mentalıtä-
menstellung und aktuelle politische Be- fen, Zürich (TVZ, Theologischer Verlag)
züge In einzelnen FExamens- b7zw. Diplom- 2005, 181 SE kt ISBN 3290-17336—4
arbeiten werden daraufhin hinterfragt,
welche Themen WAalilll populär Bei dem Sammelband handelt sich
un: wı1e sS1€e Interessen der Gutachter, ıne uUrc. weitere Einzelbeitrage CI -

ber uch zeitgenössische Entwicklungen ganzte Ringvorlesung, die der erausge-
In Kirche und Gesellschaft widerspiegeln.“ ber mıt der jetziıgen Heidelber-
(421) Stichproben ergaben, „dass sich gCI Religionshistorikerin Gesine Palmer
ter den gegebenen politischen edingun- 1mM SommMersemester 2001 der Freien
Bn hier und da kritische Geilister Wort Universitat Berlin un dem Titel DEr
me  en, soiern das ema azu Anlass Protestantismus Ideologie, Konftession

der Kultur?“ veranstaltet hatgab“ (426) Weiterführende Untersuchun-
Der Band widmet sich dem uch ıIngelten als sSinnvoll, WE uch Pru-

be-ungsma/lsstäben unterliegende studentl- „weithin säkularısıerten Miheus“
sche Qualifizierungsarbeiten besondere obachtbaren „Faszınosum des Konf{essio-
hermeneutische rTrobleme aufweriten. nellen“, dessen Kulturfolgen sich 1ın „kon-
Grundsätzlich 1st richtig, „dass 1119a  — bel fessionellen Übergängen“ nuanclert ın


